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Von der Regierung Gottes.
Ein Gefpräch.

Ego: Wie geht es Ihnen?
Alter: Wie foil es einem gehen in folchen Zeiten, wo nicht nur das

Schlechte, fondern auch das radikal Böfe überall obenauf ift, das
Unrecht das Recht, die Lüge die Wahrheit, und — beinahe hätte ich noch
mehr gefagt.

Ego: Was denn? Sie brauchen doch mir gegenüber kein Blatt vor
den Mund zu nehmen!

Alter: Nun denn: Wo der Teufel Gott verfchlingt.
Ego: Sie fprechen nur aus, was das fchmerzliche Geheimnis vieler

ift. Ja, das ift das Allerfchwerfte an all dem, was wir heute erleben
muffen: daß uns darüber auch Gott verloren zu gehen fcheint. Wenn
ich in Stunden der Stille in diefe Welt hinaus und hinein horche, dann
ill es mir, als ob ich aus Millionen Seelen den Schrei vernähme: „Gott,
unfer Gott, warum hall Du uns verlaffen?"

Alter: Und diefer Schrei ill fozufagen nur die Antwort auf die
Frage: „Warum kann Gott das alles tun? Warum kann er das alles
zulaffen? Warum läßt er all diefe Mächte des Böfen walten, wie fie
nur wollen? Warum kommt er dem Guten und feinen Vorkämpfern
nicht ftärker zu Hilfe?" Und ill diefe Frage etwa nicht berechtigt?
Ja, darf ich mir nicht erlauben, fie an Sie felbft zu richten? Was fagen
denn Sie dazu?

Ego: Glauben Sie etwa, daß ich felbft eine Antwort fozufagen in
der Wellentafche habe? Das alles lallet als bange Frage und fchmerz-
liches Rätfei auch fchwer genug auf mir.

Alter: Gewiß. Das verliehe ich wohl. Aber eine Antwort haben
Sie doch; wollen Sie mir diefe nicht wenigftens andeuten?

Ego: Nun denn — fo hätte ich fall Luft, mit einer Frage zu
antworten: Was hat denn Gott mit alledem zu tun? Darf man Gott mit
alledem in Beziehung bringen?

Alter: Da ftaune ich nun freilich: Gott regiert doch alles, und wenn
er einiges auch bloß zuläßt, fo behält er doch als der Zulaffende die
Macht in der Hand.

Ego: Steht das fo feft? Das ift wohl die gewöhnliche Auffaffung.
Aber haben Sie nicht auch fchon von Marcion gehört? Man redet ja
jetzt wieder öfter von ihm.

Alter: Ich habe von ihm als von einem Ketzer aus dem zweiten
Jahrhundert nach Chriftus, glaube ich, gehört. Er fcheint das Alte
Teftament fcharf vom Neuen zu trennen, ill alfo einer der erften
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chriftlichen Antifemiten. Aber Genaueres weiß ich über ihn nicht. Wie
ftellt er fich denn zu unferer Frage?

Ego: Er unterfcheidet fcharf zwifchen dem Schöpfer-Gott des Alten
und dem Erlöfer-Gott des Neuen Teftamentes. Jenen läßt er gar nicht
als wahren Gott gelten. Er ill bloß der Demiurg, der Weltbaumeifter,
aber er ill nicht der wahre Gott. Das ill erft der Gott des Neuen
Teftamentes. Er erlöft von diefer böfen Welt. Diefe ill alfo nicht ohne
weiteres von Gott regiert, fondern von einer andern Macht; es herrfcht
alfo darin fachgemäß zunächft das Böfe, nicht das Gute, der böfe Gott,
nicht der gute Gott. Was wir hoffen und erwarten dürfen, ift nicht die
Durchfetzung des Guten, fagen wir: des Reiches Gottes, in diefer Welt
durch Gottes Macht, fondern bloß die Erlöfung von ihr durch Chriftus.

Die Löfung kann alfo nicht fein: Mit Gott hinein in diefe Welt,
fie zu der Herrfchaft Gottes zu geftalten! fondern: Mit Chriftus heraus
aus diefer Welt des Demiurgen! Wie denn Marcion felbft ein großer
Asket war.

Alter: Das ift offenbar eine der vielen Arten von Gnofis, die
damals die biblifche Botfchaft durch orientalifche oder doch fpätgrie-
chifche Religionsphilofophie erfetzen wollten oder doch beide wunderlich

vermifchten. Ich erinnere mich jetzt auch daran, daß fpäter die
Manichäer, zu denen ja auch Auguftinus eine Zeitlang gehörte, eine
noch fchroffere Trennung zwifchen Gut und Böfe, Gott und Welt
lehrten. Jene Gnofis wie der Manichäismus find doch mit Recht von
den Vertretern der Gemeinde Chrifti abgelehnt worden?

Ego: Nun, mit Marcion hatten fie fchon mehr zu fdiaffen. Aber
wenn Sie es vorziehen, fo erinnere ich Sie an einen Mann, dem wir,
was wir auch fonft gegen ihn haben mögen, doch das Wurzeln in der
Bibel nicht ab fprechen werden: Hat nicht Luther den Deus abscondi-
tus, den verborgenen Gott der Schöpfung von dem in Chriftus
offenbarten unterfchieden und jenem all die Dunkelheit, all das Unrecht,
all das Uebel in der Natur, aber zum Teil auch in der Gefchichte,
zugefchrieben?

Alter: Luther? Gerade diefe Lehre Luthers kann ich am wenigften
billigen. Auf ihr fußt fchließlich doch jene andere, moderne lutherifche
Theorie, die „von der Eigengefetzlichkeit der Welt", die man im
Namen Gottes gelten laffen tolle, mit andern Worten: die Thefe, daß auch
Selbftfucht und Gewalt, befonders im Bereiche des politifchen Lebens,
der Ordnung Gottes entfpreche, freilich nicht des in Chriftus
offenbarten, fondern jenes verborgenen Gottes, dem man dann fo ziemlich
alles zufchieben kann. Ich möchte doch lieber auf die Bibel, befonders
auf das Neue Teftament, hören als auf Luther.

Ego: Ueber den „verborgenen Gott" und was man damit macht,
bin ich mit Ihnen einig. Aber ob das Neue Teftament fo viel anders
redet als Marcion oder Luther? Redet es nicht immer wieder von dem
„Herrfcher diefer Welt" als von einer Macht des Böfen, befonders der
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